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Vorbemerkung

Die Italienerin und Weltbürgerin Maria Montessori
(1870–1952) war nach dem Urteil vieler die bedeu-
tendste Pädagogin des 20. Jahrhunderts. Schon zu
ihren Lebzeiten waren Erziehungsinstitutionen, die
sich an ihrer Pädagogik orientierten, weltweit verbrei-
tet. Heute findet man sie in mehr als 110 Ländern.

Im Mittelpunkt des pädagogischen Denkens Maria
Montessoris steht das Kind mit seinen grundlegenden
Entwicklungsbedürfnissen und Aufbaukräften. Erzie-
hung bedeutet für Montessori, dem Kind, dem Ju-
gendlichen, dem Menschen überhaupt Hilfe zu leisten
beim Selbstaufbau seiner Persönlichkeit. Das Kind ist
von Anfang an ein sich in Entwicklung befindender
Mensch, der Anspruch auf Respektierung und För-
derung seines Selbstaufbaus durch die Gesellschaft
hat. Zum Ausdruck kommt dies u. a. in den »Kinder-
rechten«, wie sie der Völkerbund in seiner Genfer Er-
klärung (1924) und später die Vereinten Nationen
(UN) in der 1989 angenommenen und 1990 in Kraft
getretenen Kinderrechtskonvention formuliert haben.

Montessoris Engagement für das Kind und seine
Rechte hat ähnlich wie das des polnischen Reform-
pädagogen Janusz Korczak (1878–1942) große Bedeu-
tung für die geistige Vorbereitung und das Verständnis
der Kinderrechte, die Sensibilisierung des öffentlichen
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